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DiIie Geschichte der Mennonıiıten ist teilweıise schon sehr erforscht und be-
kannt ber dıe Geschichte der Mennoniten in der SowjJetunion, besonders
nach dem 7 weiten e  1eg, ist noch immer ein großes ema für dıe For-
schung. Dazu ehlten ange eıt dıe Verbindungen auft der prıvaten WI1Ie auch
auf der polıtıschen ene zwıschen eutfschlan und Rußland DZWw der SO-
wjetunı10on, dıe weltgeschıichtlichen Gründe alur sınd ekannt Die Ruß-
landdeutschen, und mıt ihnen auch dıe Mennoniten, zwıschen die
Mühlsteıine der Polıtiık des Drıiıtten Reıiches und der Tyranneı talıns geralten,
eıne schlımme Zeıt, dıe ın den frühen Zwanzıgeren begann und sıch erst
ab 956 mıiılderte. ach 933 wurden dıe Deutschen In der SowjJetunion
einem abuthema ber S1Ie gab 65 keine Berichte mehr, Briefe 1Ns Ausland
wurden verboten oder VO den Betroffenen AUuUs ngs VOT Verfolgung Sal
nıcht erst geschrieben. Für eine ange eıt gab 6S keinen Überblick, keine
Erklärung für das Geschehen ın der Sowjetunlon, außer der Ideologıe, dıe
dıe anrneı über dıe Deutschen verschwieg oder s1e VerzerIrTL darstellte Ge-
neratıonen sınd In der SowjJetunion aufgewachsen.
Veränderungen traten erst in der eıt der Perestroika eın Archıve wurden
geöffnet, Bıbliotheken gaben dıe eiınst »verbotenen« Bücher fre1. Deutsche
konnten nach eutschlan eiınrelisen. In dıesen Jahren kamen auch dıe Ver-
öffentliıchungen ZUT Geschichte der Mennonıiıten In Rußland und der Tal-

In ewegung.
Für Veröffentliıchungen Sorglie auch der » Vereın ZUT Erforschung und Pfle-
SC des Kulturerbes des rußlanddeutschen Mennonıtentums V.«, der sıch

anderem ZU Ziel gesetztl hat, bestehende Lücken schlıeßen und Ar-
chıvmaterıal über dıe Mennoniten veröffentlıchen Gegründet 1989, WUÜUlI-

de Dr Gerhard Hıldebran der Vorsiıtzende des Vereıins, und dem
Hauptanlıegen entsprechend wurde bereıts einıges publızıert, ZU eispie
das Buch Geschichte der Altevangelischen Mennonuten Brüderschaft In Ruß
'and VO Friıesen AUSs dem Jahr 911 als Reprint 991 998 erschlie-
NCNn Briefe VO Rußlandmennoniıten dem 111e Aber sollen Wır hın
und 2000 der Sammelband 200 re Mennonıiten In Rußland, beıdes VON

Gerhard Hıldebrandt herausgegeben. Gegenwärtig erscheınt zweı]jährlıch dıe
Zeıitschrı Rückblick, dıe der geschichtlıchen Aufklärung gewıdmet ist
2006 ist Nnu  > eın welıteres Buch VO Gerhard Hıldebran im Göttinger Ar-
beıitskreıis e V erschienen. Es geht diesmal Dokumente aus Archıven in

209



der Ukraıine und 1Im Gebiet renburg, Rußland, dıe 994 und 2000 dort, alsSO
in Kılev und in Moskau, auf russiısch veröffentlich: wurden. Gerhard e-
brandt hat ıne Auswahl der Quellen 1Ns Deutsche übersetzt und für dıe
deutschsprachıge Forschung erschlossen.
Aus den erwähnten ammlungen hat der Herausgeber diıejenıgen Dokumen-

ausgewählt, welche dıe Mennoniten ıIn der Südukraıine, das el in den
Kolonıen Chortiza und Molotschna ın den Jahren 923 bIs 1937, SsSOowle ın
den Tochterkolonien renburg 915 hbıs 05 / betreffen Dementsprechend
entstand eıne zweıteılıge Gliıederung. Eınen kurzen T1 AB Geschichte der
Mennonitendörfer VOT der Sowjetzeıt g1bt Hıldebran 1mM Vorwort. In den
Eınführungen beıden Teılen wırd außerdem dıe Mennonitengeschichte
jeder Ansıedlung kurz geschildert. Fußnoten erläutern einzelne W örter WIEe
»Kulak« oder » N  D« oder geben wichtige Hıinweise auf das Zeıtgesche-
hen (z.B dıe Anweılsung der Parteıkonferenz VOoNn 1925, Seıte 5 und
tragen ZU Verständnis beı
eiım Lesen der Dokumente AdUsSs Teıl muß INan über dıe Geschehnisse die-
SCT furc  aren Zeıten, erfaßt In trockenen Berichten, eienNlien oder Statı-
stıken verschıedener Verwaltungsorgane, iınfach taunen Wenn INan be1-
spielsweise das Dokument Nr durchlıest N andelt sıch den Auszug
elInes Berıiıchts der deutschen ektion beım Zentralkomıitee der Kommunistı-
schen Parte1 über dıe Verletzung der Rechte deutscher Koloniıisten be] Land-
verteilungen 1m Sommer 523 dann könnte der INAaruc entstehen, als
verfolge dıe Polıtık des Landes den Mennoniten gegenüber einen mılden
Kurs. Dazu muß Inan wI1ssen, daß dieser eıt dıe Deutschen In Rußland
den Ss1e gerichteten Haß 1im Ersten e  1e9, dıe Wırren der Revolu-
t1on und dann dıe des Bürgerkrieges schon hınter sıch hatten. Aus dem Do-
kument aber wırd außerdem eutllıc daß auch das Land be1 den Deutschen
konfiszıiert worden War Sıe bearbeıten hre ehemalıgen Felder, aber dıe Rus-
SCM saen und mähen sS1e Diıeses Unrecht geben dıe Mennonıiten als Ursache
für dıe Auswanderung Ins Ausland Dıe Sowjetregierung ist wiederum
bemüht, dieses »Unheil« bekämpfen. aiur werden späater »amerıkanı-
sche baptıstische Organisationen« für iıhre » Agıtationsarbeit« und die UuS-
ländısche deutsche Presse« 1INs Vısıer 923 wurde außerdem CI -

kannt, das geht Aus dem Dokument hervor, daß eiıne »ml1ese Lage« in Ruß-
and errscht
93’7 erscheıinen in Informationen der ukraınıschen Regierung die Zen-
trale der Kkommunistischen Parte1ı Aussagen über dıe Deutschen NUT e1ınd-
ıch verzeichnet. Dieses Dokument ist eines VON vielen, aufgrun derer dıe
Stalınıstischen Säuberungen durchgeführt wurden. Die Beschuldigungen
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sınd haltlos, aber für Stalın, der berall Feinde sah, dıe 6S bekämpfen galt,
dıe Deutschen eın wıillkommenes pfer Zwischen 9223 und 037/

hatte sıch vieles 1m Land verändert, und das wichtigste WAarTr dıes: Stalın WAar

über zahlreiche Leichen seiıner ehemalıgen Parteigenossen ın der Sowjetuni-
hinweg ZU uneingeschränkten Herrscher des Landes geworden.

Teıl I1 des Buches nthält Dokumente aus den Kolonien Neu-Samara (eine
Tochterkolonie VO Molotschna und renburg (eiıne Tochterkolonie VO

Chortiza und Molotschna Neu-Samara Wal S90 1im Raum zwıschen den
Flüssen olga und ral gegründet worden, estand aus 14 Dörtfern und
gehörte damals dem (GGouvernement Samara, se1ıt 934 dann ZUuU Gebiet
renburg in der Russıschen Föderatıon. Die mennonıtısche Dörfer wurden

einem »Luxemburger Sowjet« (bıs In dıe 1950er Jahre) ernann(t, mıt e1-
Verwaltung 1Im ayon Sorotschıinsk, Gebiet Tschkalov nac 95’7

hıelß dıe Bezeıchnung wıeder Orenburger Gebiet).
Die Orenburger Ansıedlung wurde 894/95 gegründet, und bıs 903
6S 22 Dörfer, dıe geographisc und admıinıstratıv dem Gouvernement und
späater dem Gebiet renburg zugehörten. Aus dıesen Dörfern ıldete sıch
eine Uraner (mennonıiıtische) olost Kreı1s), dıe VO 931 bıs 938 als
Kıtschkasker Deutscher ayon 1m Gebiet Ischkalov bezeıchnet wurde. ach
der uflösung des Kıtschkasker deutschen Rayons wurden dıe deutschen
Dörfer admıiınıstrativ auf zwel Rayons verteılt: Alexandrowsk1] und Perevo-
lozkı). Deshalb ist 65 erforderlıch, der hıstorıschen Geographie folgen,

WI1ssen, daß dıe Dokumente aus verschliedenen Zeıiten und anderen
Gebietskörperschaften dıeselben Dörfitfer meınen.
Dıie russiısche Ausgabe der Dokumentensammlung über dıe Geschichte der
Deutschen ın renburg Wäalr dıe erste überhaupt seıt Entstehung dieser KO-
lonıen. ber dıe Geschichte der mennoniıtischen Kolonıien ın amara/Oren-
burg VOT 915 sınd 1m Orenburger Staatsarchiv kaum Dokumente finden,
weıl dıe Mennonieten hre eigenen Kırchenbücher ührten und sıch den Mut-
terkolonıien ühlten dem Ersten e  jeg und besonders ın der
Sowjetzeıt wurden dıe Mennoniıten 1M Gebiet renburg immer sehr aut-
merksam VO der Verwaltung beobachtet, kontrollıert und verwaltet, und
entsprechend sınd auch sehr viele Dokumente über Ss1e 1m Archıv vorhan-
den uch hıer ist dıe Polıtık des Miıßtrauens den Mennoniten gegenüber klar

erkennen.
Das Buch VO  — Gerhard Hı  eDran ıst nıcht UTr für ehemalıge iınwohner
diıeser Kolonien Von Interesse, sondern auch für Forscher und Studenten. Es
ze1igt, WI1Ie dıe Mennoniten der genannten Gebiete VonN den sowjJetischen Stel-
len wahrgenommen und beurteilt wurden. IC zuletzt deshalb ist 6S für alle

2471



interessant, dıe sıch eigenständıg und quellennah mıt der Geschichte der ruß-
landdeutschen Mennonıiıten beschäftigen.

Katharına Neufeld

»Elisabeth’s anly Courage«: Testimonials and ongs of Martyred Anabaptist
Women in the LOW Countries, hrsg und übers. von Hermina Joldersma un
| OUIS Gri]p (Women Reformation Seriles, Bd 3, hrsg VOT! erry Wiesner-
Hanks), Marquette University ress, Milwaukee 2001, 19 S > mIt Abb., kart

Auf den ersten C könnte CS vielleicht wenıg sınnvoll erscheıinen, eiıne
englıschsprachıge Übersetzung nıederländıscher Bekenntnisse, L Jeder und
Briefe täuferischer Märtyrerinnen hıer vorzustellen. Schlıeßlic bletet TI1e-
lemann Van Braghts Märtyrerspiege] genügen Zeugnisse dieser ın deut-
scher Sprache Dıie In dem Band vereıinten Quellen tammen jedoch gerade
nıcht AUus Van Braghts Märtyrerspiegel, sondern größtenteıls AUus dem bıslang
NUur ın nıederländischer Sprache vorlıegenden Het Offer des Heeren und WEeI1-

Quellen, darunter Liederbücher, Briıefe, Notizen auch handschrı  iıcher
Provenılenz, dıe hıer In einer zwelisprachıgen Version angeboten werden.
In insgesamt zehn Abschnitten werden zumeıst einzelne oder auch gemeın-
Sa  - mıt weıteren Glaubensschwestern oder einem Glaubensbruder inge-
richtete Märtyrerinnen vorgestellt. Der Öödlıch ndende Reigen beginnt mıt
dem Bekenntniıs und dem Märtyrerlıed Weynken aes, dıe Novem-
Der 77 in Den Haag verbrannt wurde (S 2055 und endet mıt Maeyken
Wens, dıe (Oktober 5/3 in Antwerpen ebenfalls den Flammentod starb
(S 186—191). Sıe wiıird mıiıt einem TrT1e ihren Sohn Adrıaen vorgestellt,
mıt Abschiedsworten, dıe ıhr Ehemann S1e richtete SOWwIe einıgen Zeılen
aus der er eines Neffen Ooder eıner Nıchte Dazwıschen lıegen dıe Mär-
tyrerschicksale Von Anna Jansz, aesken Gaeledochter, Lijsken Dıiırcks und
Jeroniımus degersz, Elısabeth Van Leeuwarden, Mary Van Beckom und (T
se] Van erdum, weıterer sechs Frauen AUSs Antwerpen, Martha Baerts, Soet-
ken Van den Houte und Mayken Boosers. chnell wırd eullıc daß dıe In
den Band aufgenommenen Quellen keineswegs ausschlheblic VOoN den Mär-
tyrerınnen selbst tammen, sondern auch Vvon anderen Personen und nstıtu-
tıonen, dıe dazu beıtragen, das Profil der einzelnen Frauen schärfen. Be1l
aesken Gaeledochter (ertränkt Maı über dıe 1m Vergleıch

anderen Märtyrerinnen wenıg ekannt ist, andelt 6S sıch beispielsweise
das In Auszügen aufgenommene Bekenntnis und einen ebenfalls gekürzt

wledergegebenen TIe Freunde SsSOWwIle das Märtyrerlıed 4—-9
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